










Adipositas: Fettleibigkeit oder Fettsucht. Star-
kes Übergewicht durch eine über das norma-
le Maß hinausgehende Vermehrung des
Körperfetts mit krankhaften Auswirkungen
(Wert des Body-Mass-Indexes, BMI, gleich bzw.
größer als 30).

Bewegung: Jede Betätigung der Skelettmus-
kulatur mit gegenüber dem Ruhezustand er-
höhtem Energieumsatz.

Bewegungsmangel: Zivilisationsphänomen,
bei dem die körperliche Beanspruchung des
Menschen chronisch unter der Reizschwelle
liegt. Bewegungsmangel wird in den Indus-
trienationen durch den Übergang zur Dienst-
leistungsgesellschaft, verbunden mit einer
überwiegend sitzenden Lebensweise sowie
zunehmend passiven Freizeitbeschäftigun-
gen, verursacht. Verantwortlich dafür ist u.a.
das wachsende Angebot an multimedialer
Unterhaltung.

Betriebssport: Als Betriebssport bezeichnet
man organisierte Sportaktivitäten von Fir-
menangehörigen in dazu gegründeten Be-
triebssportvereinen oder -gruppen. Neben
diesen klassischen Betriebssportangeboten
schließen verschiedene Arbeitgeber inzwi-
schen Rahmenverträge mit externen Dienst-
leistern, beispielsweise Fitnessstudios, ab, die
es den Mitarbeitern ermöglichen, zu vergüns-
tigten Sonderkonditionen zu trainieren.

Embodiment: These aus der Kognitionswis-
senschaft, nach der Intelligenz einen Körper
benötigt. In der Psychologie steht „Embodi-
ment“ für die Theorie, dass physische Zustän-
de und Körperhaltungen die Psyche beein-
flussen können.

Fitness: Unter Fitness wird im Allgemeinen
das körperliche Wohlbefinden oder die kör-
perliche Leistungsfähigkeit verstanden. Fit-
ness umfasst Komponenten wie Kraft, Aus-
dauer, Schnelligkeit, Beweglichkeit und Ko-
ordination.

Gesundheitssport: Sportprogramme, die ei-
nen speziellen Präventions- oder Rehabili-

tationscharakter haben, werden unter dem
Begriff Gesundheitssport zusammengefasst.
Wichtigste Trainingsform dabei ist das Trai-
ning der allgemeinen aeroben Ausdauer.
Aber auch ganz gezielte Maßnahmen, wie
beispielsweise Rückenschulen, Herzsport-
gruppen oder Sturzprophylaxen für ältere
Menschen, fallen in die Kategorie Gesund-
heitssport.

Lifetimesport: Sportart, die generationsüber-
greifend von Menschen aller Altersstufen aus-
geübt werden kann. Klassische Lifetimesport-
arten sind Laufen, Schwimmen und Fahrrad-
fahren.

Sport: Gesellschaftlich-kulturelle Form der
körperlichen Bewegung, die in der Regel
durch Leistungs-, Spaß- oder Wettkampf-
charakter geprägt ist.

Trendsport: Sammelbezeichnung für Mode-
und Funsportarten, die erst in jüngster Zeit
entstanden sind. Trendsport ist vor allem da-
durch gekennzeichnet, dass er neue Bewe-
gungsformen mit neuen Sportgeräten kre-
iert, wobei Spaß und Aktion im Vordergrund
stehen. Typische Beispiele sind Nordic Wal-
king oder Inlineskating.

Übergewicht: Der Begriff „Übergewicht“ be-
zeichnet eine über das Normalmaß hinaus-
gehende Erhöhung des Körpergewichts. Es
entsteht, wenn die Kalorienaufnahme lang-
fristig den Energieverbrauch des Körpers
übersteigt. Dies nennt man eine positive
Energiebilanz. Zur Erfassung von Normal-
und Übergewicht wurden im Laufe der Zeit
verschiedene Größen-Gewicht-Indizes wie
beispielsweise der Body-Mass-Index (BMI) ent-
wickelt.

Wellness: Die Bezeichnung „Wellness“ ver-
eint die Begriffe „Well-being“ (Wohlbefinden)
und Fitness. Er steht für ein gesundheitliches
Gesamtkonzept, das Körper, Geist und Seele
anspricht. Es umfasst körperliche und geisti-
ge Betätigung sowie ausgewogene Ernährung
und Entspannung.
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